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Aktivistenrunde

Vertrauen – 

ein Zeichen des Glaubens

Psalm 23:

Der Herr ist mein Hirt, er führt mich an Wasser des Lebens.

1. Der Herr ist mein Hirte, nichts wird mir fehlen.

2. Er lässt mich lagern auf grünen Auen und führt mich zum Ruheplatz am Wasser.

3. Er stillt mein Verlangen, er leitet mich auf rechten Pfaden, treu seinem Namen.

4. Muss ich auch wandern in finsterer Schlucht, ich fürchte kein Unheil;

5. denn du bist bei mir, dein Stock und dein Stab geben mir Zuversicht.

6. Du deckst mir den Tisch vor den Augen meiner Feinde.

7. Du salbst mein Haupt mit Öl, du füllst mir reichlich den Becher.

8. Lauter Güte und Huld werden mir folgen mein Leben lang, und im Haus des Herrn darf ich wohnen für lange Zeit.

9. Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist,

10. wie im Anfang, so auch jetzt und alle Zeit und in Ewigkeit. Amen.

Metapher: 

Vertrauen heißt für mich...säen und hoffen, dass die Saat aufgeht!

Vertrauen heißt für mich...gießen und hoffen, dass die Pflanze wächst und gedeiht!

Vertrauen heißt für mich...mich ins Auto setzen und hoffen, dass nichts passiert!

Vertrauen heißt für mich...

Gegenwartsanalyse / Ist-Zustand:

Wem (oder auf was) vertrauen die Menschen heute?

· den Wirtschaftsprognosen?

· den Werbefachleuten?

· den Politikern und ihren Wahlversprechen?

· den Wellnessgurus?

· Jesus und seiner Frohbotschaft?

Schriftstelle: Mt. 14, 22-33

Nachdem Jesus die Menge gespeist hatte, forderte er die Jünger auf, ins Boot zu steigen und an das andere Ufer vorauszufahren. Inzwischen wollte er die Leute nach Hause schicken.

Nachdem er sie weggeschickte hatte, stieg er auf einen Berg, um in der Einsamkeit zu beten. Spät am Abend war er immer noch allein auf dem Berg. Das Boot aber war schon viele Stadien vom Land entfernt und wurde von den Wellen hin und her geworfen; denn sie hatten Gegenwind. In der vierten Nachtwache kam Jesus zu ihnen; er ging auf dem See. Als ihn die Jünger über den See kommen sahen, erschraken sie , weil sie meinten, es sein ein Gespenst, und sie schrien vor Angst.

Doch Jesus begann mit ihnen zu reden und sagte: Habt Vertrauen, ich bin es; Fürchtet euch nicht! Darauf erwiderte ihm Petrus: Herr, wenn du es bist, so befehl, dass ich auf dem Wasser zu dir komme. Jesus sagte: Komm! Da stieg Petrus aus dem Boot und ging über das Wasser auf Jesus zu. Als er aber sah, wie heftig der Wind war, bekam er Angst und begann unterzugehen. Er schrie: Herr, rette mich! Jesus streckte sofort die Hand aus, ergriff ihn und sagte zu ihm: Du Kleingläubiger, warum hast du gezweifelt? Und als sie ins Boot gestiegen waren, legte sich der Wind. Die Jünger im Boot aber fielen vor Jesus nieder und sagten: Wahrhaftig, du bist Gottes Sohn.

Was will uns die Bibelstelle im Zusammenhang mit dem Thema „Vertrauen – ein Zeichen des Glaubens“ sagen?

Ein paar Hinweise dazu:

( Wie nehmen wir die Botschaft auf?

( Bewirkt sie etwas in uns?

( Ist unser Glaube stark genug um vertrauen zu können?

( Wie reagieren wir bei Gegenwind?

( Was tun wir um unseren Glauben zu stärken; damit so unser Vertrauen zum 

    ZEICHEN wird?

Zusammenfassung

Nur im Glaube und Vertrauen an die Verheißungen Gottes, durch seinen Sohn Jesu Christi, werden wir in schwierigen Situationen unseres Lebens bestehen können, und zum ZEICHEN für andere werden.

Abschließendes Gebet 

Gott, du bist es, an den ich glaube, du bist es, dem ich glaube.

Du hast zu uns gesprochen durch deinen Sohn. Seine frohe Botschaft will ich annehmen.

Die Kirche verbürgt sie mir auch in unserer Zeit.

Du sprichst zu mir auch durch Menschen, die mir begegnen und durch Ereignisse, die mir widerfahren.

Hilf mir, dich in allem zu finden und immer mehr im Vertrauen auf dich, aus dem Glauben zu leben.

(Diese Aktivistenrunde wurde von Vorstandsmitglied Hans Kojeder, 07252/37839, gestaltet).







